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Der Ozean ist ein existenzieller Teil der kulturellen Identitäten 
und des kulturellen Erbes Südostasiens. Gleichzeitig ist die Re-
gion den Folgen des globalen Meeresspiegelanstiegs und wei-
teren komplexen Risiken in höchstem Maße ausgesetzt. Dor-
tige Küstengemeinden sind in ihrer Historie von Katastrophe-
nereignissen geprägt, wodurch sie umfassendes Wissen sam-
meln und Überlebensstrategien entwickeln konnten. Diese 
reichen jedoch angesichts rasanten Bevölkerungswachstums, 
zunehmender Mobilität, Infrastruktur und technologischer 
Entwicklungen nicht länger aus. Kürzlich betonte Peter 
Schoof, deutscher Botschafter in Indonesien, dem Verband 
Südostasiatischer Nationen (ASEAN) und Timor-Leste, wie 
wichtig ein Wandel der internationalen Perspektive in Bezug 
auf Südostasien und den Indopazifik sei, nicht nur im Hinblick 
auf dessen großen Einfluss auf das Wirtschaftswachstum, 
sondern auch auf seine Resilienz gegenüber Naturkatastro-
phen. Die UN-Dekade der Ozeanforschung für nachhaltige 
Entwicklung hat gerade erst begonnen – und Südostasien 
wird 2022 im Fokus mehrerer dort stattfindender politischer 
Prozesse stehen. 

Das Wissen südostasiatischer Länder in Bezug auf den Ozean 
gründet auf ihrer kulturellen Vielfalt sowie ihrer Verbunden-
heit. Letztere steht im Zentrum der Vision der ASEAN-Ge-
meinschaft und stärkt die Resilienz im täglichen Umgang mit 
meeresbedingten Gefahren. Doch welche Erkenntnisse und 
aktuellen Herausforderungen sind mit dem Risikomanage-
ment und der Förderung von Ocean Literacy in der Region ver-
bunden? 

Die ASEAN-Staaten zeichnen sich sowohl als einzelne Akteure 
als auch in ihrer Gemeinschaft durch vorbildliche Leistungen 
bei der überregionalen Koordination aus. In den letzten Jahren 
haben sie erheblich in Infrastruktur für den Hochwasser- und 
Küstenschutz investiert, etwa in Dämme und Polder sowie in 
gemeinsame Programme zur Katastrophenvorsorge und Risi-
kominimierung wie Tsunami-Frühwarnsysteme oder das Ko-
ordinierungszentrum der ASEAN für humanitäre Hilfe im Be-
reich Katastrophenmanagement (AHA). Durch den Aufbau 
von Institutionen mit erweiterten Kapazitäten zum Notfall-
management soll die „letzte Meile“ erreicht werden: die ver-
besserte Resilienz von Küstengemeinden. Dennoch lassen sich 
technologische Fortschritte bei Frühwarn- und Risikoma-
nagement-Systemen nur mit einem größeren Verständnis 
der Bedeutung einer verantwortungsbewussten Ocean 
Governance erzielen. Die südostasiatischen Länder sollten 
noch stärker zusammenarbeiten um die Nachhaltigkeit der er-
reichten Fortschritte zu gewährleisten und für den Umgang 
mit meeresbedingten Gefährdungen nicht nur auf rein land-
bezogene Maßnahmen zurückgreifen. Zudem muss Ocean 

Governance integraler Bestandteil nationaler Leitstrategien 
werden. Hingegen ist es etwa während Präsident Joko Wido-
dos zweiter Amtszeit um ein solches Konzept, Indonesien zu 
einem globalen maritimen Knotenpunkt zu machen, sehr still 
geworden. 

Wollen wir das Bewusstsein für Küstenrisiken stärken, muss 
dies auf dem Verständnis gründen, „dass der Ozean und die 
Menschen untrennbar miteinander verbunden sind“ – eines 
der Grundprinzipien der Ocean Literacy, welche die internati-
onale Forschungsgemeinschaft gemeinsam entwickelt hat. 
Dies bedeutet auch, dass wir bei der Vermittlung von Meeres-
wissen innovative Wege einschlagen müssen. Überregionale 
Veranstaltungen wie das Ozeanforum auf dem ASEAN-Süd-
korea-Sondergipfel 2019 vertiefen den Austausch an der 
Schnittstelle von Wissenschaft und Politik. Kreative Formen 
der Wissenschaftskommunikation umfassen interaktive 
Plattformen oder Ausstellungen, Kunstprojekte, Filme, Gra-
phic Novels und Schulprojekte. Diese modernen Ansätze ver-
binden aktuelle Forschungserkenntnisse und -narrative mit 
überliefertem Wissen. Gleichzeitig ermöglichen sie in einer di-
gitalisierten Gesellschaft eine breitere Zugänglichkeit, denn 
die Nutzung sozialer Medien und mobiler Apps in Südostasien 
gehört zu den höchsten weltweit. Jene Art von Wissensbil-
dung um Risiken, ergänzt durch Technologien, kräftigt und 
stellt die bedrohten Gemeinden sowie die Menschen selbst in 
den Mittelpunkt. Sicherlich können auch hier gezielte Fehlin-
formationen Ängste schüren, zu Misstrauen in Risikowarnsys-
teme führen oder, ganz im Gegenteil ein falsches Gefühl der 
Sicherheit hervorrufen. Der Tsunami im Indischen Ozean im 
Jahr 2004 ist jedoch eines der besten Beispiele dafür, wie fun-
diertes Meereswissen die Resilienz stärkt: Die Zerstörung und 
die inspirierenden Geschichten von Überlebenden markierten 
einen Wendepunkt im Bereich Ocean Literacy und Katastro-
phenmanagement.  

Im nächsten Jahr richtet sich die Aufmerksamkeit erneut auf 
Südostasien: Indonesien wird den Vorsitz der G20 überneh-
men und die Global Platform for Disaster Risk Reduction in 
Bali ausrichten. Zudem wird das World Climate Research Pro-
gram (WCRP) die internationale Konferenz „Regional Sea Le-
vel Change and Coastal Impacts“ in Singapur abhalten. An-
lässlich dieser Veranstaltungen sollten die südostasiatischen 
Inselstaaten ihre Führungsqualitäten im Bereich internationa-
ler Zusammenarbeit sowie Ocean Governance und Förderung 
von Ocean Literacy unter Beweis stellen. 2022 ist ein gutes 
Jahr, um das Bild der Region in der Welt zu verändern und de-
ren Erfahrungen zu Beginn der Ozeandekade dafür zu nutzen, 
eine bessere und sicherere Zukunft zu schaffen. 

http://www.die-gdi.de/
https://www.die-gdi.de/
https://twitter.com/DIE_GDI
https://www.ipcc.ch/srocc/chapter/cross-chapter-box-9-integrative-cross-chapter-box-on-low-lying-islands-and-coasts/
https://ozeandekade.de/
https://ozeandekade.de/
https://asean.org/
https://asean.org/
https://iotic.ioc-unesco.org/what-is-the-icg-iotws/
https://ahacentre.org/about-us/
https://ahacentre.org/about-us/
https://ahacentre.org/about-us/
https://amti.csis.org/indonesia-as-global-maritime-fulcrum-a-post-mortem-analysis/
https://oceanliteracy.unesco.org/
https://www.joac.org/archive/view_article?pid=joc-2-0-136
https://www.joac.org/archive/view_article?pid=joc-2-0-136
https://sagg.info/charles-lim-yi-yong-sea-state/
http://seadanyadeh.blogspot.com/2010/11/ajarkan-anak-anak-siaga-menghadapi.html
http://seadanyadeh.blogspot.com/2010/11/ajarkan-anak-anak-siaga-menghadapi.html
https://www.emerald.com/insight/content/doi/10.1108/978-1-80043-220-820201001/full/html
https://en.tempo.co/read/1457991/bmkg-banjarnegara-develops-tsunami-alert-mobile-app
https://unisdr.tumblr.com/post/149029949489/tilly-smith-in-disasters-lessons-save-lives
https://www.kas.de/c/document_library/get_file?uuid=844944a6-44ef-a892-09e1-8b864ed068e3&groupId=252038
https://www.undrr.org/event/seventh-session-global-platform-disaster-risk-reduction-gp2022
https://www.wcrp-climate.org/news/wcrp-news/1696-sea-level-2022
https://www.wcrp-climate.org/news/wcrp-news/1696-sea-level-2022
https://environment.asean.org/awgcme/
https://environment.asean.org/awgcme/

	von Beatrice Dippel und Irina Rafliana,
	Deutsches Institut für Entwicklungspolitik (DIE)

	Mehr Wissen über Meeresrisiken

